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Dätwyler ist trotz Krisen auf Kurs
Materialknappheit, Kostensteigerungen und Lieferengpässe fordertenDätwyler heraus. Jetzt gibt es Chancen für profitablesWachstum.

Urs Hanhart

«Nachdenpandemiebedingten
Unterbrüchen ist es eine beson-
dere Freude, dass wir uns hier
in Altdorf wieder persönlich
und ohne Einschränkungen
treffen können»: Mit diesen
Worten an die versammelten
144 Aktionärinnen und Aktio-
näre eröffneteVerwaltungsrats-
präsident PaulHälg die 65.Ge-
neralversammlung der Dät-
wyler Holding AG, die am
vergangenenDienstag imThea-
ter Uri stattfand. In seiner An-
sprache ging er auf die Corona-
pandemie und auf den Angriff
Russlands auf die Ukraine ein.
«Beide Ereignisse hatten gros-
se Auswirkungen auf die Welt-
wirtschaft und auf die interna-
tionalen Lieferketten.»

Als Partner der globalen
Impfstoffhersteller konnte Dät-
wylermit seinen Produkten zur
Bewältigungder Pandemie bei-
tragen. «Dies hat auch unseren
Geschäftsgang positiv beein-
flusst. ImGegensatzdazumuss-
ten wir als Folge des Krieges
unser Werk in der Ukraine
schliessen und einige Kosten in
Kauf nehmen.» Insbesondere
der Krieg habe zu Verknappun-
gen von Rohmaterialien und
Energie geführt, was massive
Preiserhöhungen nach sich ge-
zogen habe. Die Unsicherheit
über die zukünftige geopoliti-
sche und wirtschaftliche Ent-
wicklung sei heute so gross wie
selten zuvor.

Bis2030sollCO2-neutral
produziertwerden
Parallel zu den externen Ent-
wicklungen habe sich innerhalb
der letzten drei Jahre auch Dät-
wyler stark verändert. «Basie-
rend auf einem strategischen
Grundsatzentscheid haben wir
den Fokus voll auf das ertrags-
starke Dichtungsgeschäft mit
systemkritischen Elastomer-
Komponenten gerichtet», so
Hälg. Zudem sei es mit zwei
Übernahmen gelungen, neue

Marktsegmente und neue geo-
grafischeMärktezuerschliessen.

Hälg äusserte sichauchzum
ThemaNachhaltigkeit undwies
darauf hin, dass Dätwyler mit
27 Produktionswerken auf vier
Kontinenten einen beträchtli-
chenMaterial- und Energiever-
brauch aufweise. «Ich kann Ih-
nen aber versichern, dass die
Umweltfokusthemen und die
Reduktion des CO2-Ausstosses
für mich und für Dätwyler eine
hohe Priorität haben», so Hälg.
«Wir verfügen unter anderem
über eine Klimastrategie mit
einem klar definierten Reduk-
tionsplan. Bis 2030 wollen wir
in all unseren Werken weltweit

CO2-neutral produzieren.» Be-
züglich der erneuerbaren Ener-
giequellen seien die beiden
Urner Werke die Vorbilder für
die übrigen Werke auf der gan-
zen Welt. Im vergangenen
Herbst wurde auf demWerk in
Schattdorf die bisher grösste
PhotovoltaikanlagedesKantons
Uri installiert.CEODirkLamb-
recht orientierte über das Ge-
schäftsjahr 2022. Dieses ver-
zeichnete ein starkes organi-
schesUmsatzwachstum, jedoch
eine tiefere Profitabilität auf-
grund eines starken Anstiegs
der Inputkosten und der ver-
zögerten Wirkung der umge-
setzten Preiserhöhungen. Das

Nettoergebnis belief sich auf
104,8Millionen Franken.

KritikeinesAktionärs
an«Sesselklebern»
«Wir sindüberzeugtdavon,dass
Dätwyler strategisch sehr gut
positioniert ist. Es gibt in allen
Märkten, die wir bedienen,
Chancen für profitablesWachs-
tum», so Lambrecht. «Unsere
mittelfristigen Ziele sind des-
halbnachwievor gültig.»Unter
Annahme eines normalen Um-
feldswürdenein jährlichesUm-
satzwachstumvon6 bis 10 Pro-
zent und ein Ebit-Zielband von
18 bis 21 Prozent angestrebt. In
das Jahr 2023 ist Dätwyler ge-

mäss demCEO erfolgreich ge-
startet. In allen Business Units
werde ein guterGeschäftsgang
mit einer soliden Nachfrage
und erfreulichen Auftragsbe-
ständen verzeichnet.

ImZusammenhangmit den
Wahlen übte Aktionär Willi
Tschopp aus Effretikon Kritik
am Verwaltungsrat. Er sagte:
«DieZeit ist reif für eine grund-
legende Zeitenwende in der
personellen Besetzung des
Verwaltungsrats. Ich störemich
an den sogenannten Sessel-
klebern. Von denen gibt es bei
Dätwyler leider so einige.»
Trotzdem wurden alle Verwal-
tungsräte für eineweitereAmts-

periode von einem Jahrwieder-
gewählt und zwar ganzdeutlich
mit Stimmenanteilen von weit
über 90 Prozent.

Die Generalversammlung
beschloss eine Dividende von
Fr. 3.20 (Vorjahr Fr. 4.20) pro
Inhaberaktie und Fr. 0.64 (Vor-
jahr Fr. 0.84) pro Namenaktie.
Eine beantragte Statutenände-
rung aufgrund des revidierten
Schweizer Aktienrechts wurde
genehmigt. Um die hohe Prio-
rität der Nachhaltigkeit zu be-
tonen, wurde unter anderem
der Zweck derGesellschaft um
eineAussage zur Schaffung von
langfristigem und nachhalti-
gemWert ergänzt.

Verwaltungsratspräsident Paul Hälg wurde für eine weitere Amtsperiode wiedergewählt. Bild: Urs Hanhart (Altdorf, 7. 3. 2023)

Google Street View begibt sich auf Fahrt durch die Zentralschweiz
DerKartendienst kündigt grossflächige neueAufnahmefahrten in der gesamten Zentralschweiz an. Vielleicht sogar in Skigebieten.

MartinMessmer

Google StreetViewhat dieWelt
virtuell erfahrbar gemacht.
Praktisch den hintersten Kra-
chen der Welt kann man so er-
kunden, nützlich zum Beispiel,
wennmanFerienbuchenmöch-
teundsehenwill,wieeinOrt ab-
seits der Ferienkatalog-Hoch-
glanz-Perspektive tatsächlich
aussieht.Dochdafür braucht es
aktuelle Bilder.

Genau solchemachtGoogle
Street View in naher Zukunft in
derZentralschweiz.Ab20.März
ist Google auf grosser Fahrt in
allen Kantonen der Zentral-
schweiz und allen anderen
Gegenden des Landes. Freuen
können sich auch die Verant-
wortlichen in den Skigebieten
undandereTouristiker:Teilwei-
se würden auch auf Velo- und

Wanderwegenoder inSkigebie-
tenAufnahmengemacht, heisst
es in einer Anzeige, in denen
Google sein Vorhaben ankün-
digt. Vielleicht befinden sich
darunter jaauchdiegrossenSki-
gebiete der Zentralschweiz.

Luzern ist aufGoogle
zumTeil völligveraltet
In der erwähnten Anzeige wird
auch explizit darauf hingewie-
sen,dass ingrösserenSchweizer
Städten neue Aufnahmen ge-
macht werden. Dazu gehört
auchdieStadtLuzern.Hier sind
etwaTeilederNeustadt, fast die
gesamte Altstadt, grosse Teile
der Zentralstrasse oder die Si-
tuation beim Bahnhof vor der
Seebrückenochüberhauptnicht
erfasst bei Google Street View.
Andere Bilder stammen zum
Teil noch aus dem Jahr 2014,

sind also bereits neun Jahre alt,
in Zeiten des Internets eine
Ewigkeit. SowurdeetwadieLu-
zerner Bahnhofsstrasse an
einem grauen, tristen Novem-
bertag im Jahr 2014 aufgenom-
men, der Wasserturm mit der
Kapellbrücke sieht da nicht ge-
rade wie auf einem Postkarten-
bild aus. Touristisch vorteilhaf-
ter für die Stadt Luzern wären
auf jeden Fall Bilder mit stahl-
blauem Himmel, Bäumen mit
Blättern und allgemein etwas
mehr Lebensfreude auf den
Boulevards.

Privatsphäre soll
geschütztwerden
AndereBilder inLuzernwurden
imAugust 2021 aufgenommen.
Die neuen Aufnahmen, die ab
20.März in der Zentralschweiz
gemacht werden, werden dann

imNovember 2023 aufgeschal-
tet. Auf www.google.ch/street-
view/understand kündigt Goo-
gle rudimentär an,wannwoge-
filmt wird. Das Unternehmen
verspricht auch, «oberste Prio-
rität auf die Privatsphäre zu
setzen». So würden Gesichter
undAutokennzeichenunkennt-
lich gemacht.

Zudemkannmangegenein-
zelne Aufnahmen vorgehen.
Dies kannmanGooglemelden,
indem man auf «Bild unkennt-
lich machen» klickt; den ent-
sprechendenLinkbeimzubean-
standenden Bild findet man in
weisserSchrift ganzuntenrechts
auf dem Screen. Google Street
View gibt es seit 2007, im Som-
mer2009warerstmalsauchdie
Stadt Luzern auf damals noch
wenigen Hauptverkehrsachsen
virtuell erkundbar.

So präsentiert sich die Kapellbrücke auf Google Street View. Die
Aufnahme stammt aus dem Jahr 2014. Bild: Google Street View

«Ichkann
versichern,
dassdie
Umweltfokus-
themenund
dieReduktion
desCO2-
Ausstosses für
michund für
Dätwyler eine
hohePriorität
haben.»

PaulHälg
VR-Präsident
Dätwyler Holding AG


